
Theater in Uetendorf - Auch hinter der Bühne läuft alles rund 
Das Freilichtspiel «Der letzte de Rougemont» ist ein Erfolg. Dazu tragen auch die gewissenhaften 
Vorbereitungen jeweils vor Beginn der Aufführungen bei. 
 

 
Daniela Schneiter Bichsel arbeitet minutiös. Bei der Frau des Stadtpräsidenten, Annagreta Wahlen (Ursula Stern), muss alles 

halten bis zur letzten Minute der Aufführung. 
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Mit dem Freilichtspiel «Der letzte de Rougemont» von Ueli Bichsel begeistert das Ensemble das 
Publikum auf der Bühne. Bis und mit vergangenem Samstag haben bereits 2686 Zuschauerinnen und 
Zuschauer diese Inszenierung gesehen. 85 Prozent der übrigen Plätze sind ausverkauft. 
Gespielt wird auf dem Areal der Contec AG in Uetendorf. Inszeniert wird das Stück gemeinsam vom 
Theater am Tatort und den Thuner Schloss-Spielen. Auf dem Schauplatz zeigt das Ensemble bestes 
Laienspiel. 
 
Bis ins Detail geplant 
Ein Blick hinter die Kulissen zeigt, dass die Anweisungen von Regisseur Ueli Bichsel und der Co-
Regisseurin und Verantwortlichen für Masken und Frisuren, Daniela Schneiter Bichsel, auch dort ihre 
Wirkung haben. Im Schminkraum, in der Garderobe, bei der Technik, hinter der Tribüne und auch 
im Theaterrestaurant Ohlala bereiten alle Mitwirkenden ihre persönlichen Aufgaben vor jedem 
Spielabend gewissenhaft vor. 
 

 
Magd Rosalie (Bianca Ramseier, l.) und Magd Sarah (Jeannine Fabienne Greber) bereiten hinter der Kulisse alle Getränke 

vor. 
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Es ist 18 Uhr, das Wetter gut, die 304 Plätze sind ausverkauft. In zwei Stunden beginnt die 
Vorstellung. Neben dem Areal des Geschehens plätschert der Glütschbach gemütlich vor sich hin, ein 
lauer Wind bläst durch die Baumwipfel. Im Bistro sitzen bereits zahlreiche Gäste, die das kulinarische 
Angebot vor der Aufführung geniessen wollen. Das Gastroteam ist im Schuss, auf dem Grill brutzeln 
Steaks und Bratwürste. Die Kutsche steht bereit, unter der Tribüne warten einige Requisiten auf 
ihren Einsatz. Beat Jörg, verantwortlich für Licht und Ton, springt die Treppen der Tribüne hoch, um 
bei seinem Schaltpult nach dem Rechten zu sehen. 
 
Der Regisseur kommt 
Jeannine Fabienne Greber, alias Magd Sarah Hofer, ist auch schon da. Sie wäscht die Zinnkannen aus, 
die sie später im Spiel für die Getränke benötigt. In der Garderobe ist es noch still. Daniela Schneiter 
Bichsel bereitet Schnäuze und Bärte für drei Mitspieler vor. Die Perücken für die adligen Damen 
werden frisch gekämmt und für das Aufsetzen vorbereitet. 
 

 
Vor jeder Vorstellung wird das Ensemble von Ueli Bichsel (l.) aufs Neue instruiert und inspiriert. 
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Als einer der Ersten ist Ueli Bichsel im Anmarsch. Kurz vorher hatte der künstlerische Leiter noch 
fehlende Nummernkleber auf die Stühle geklebt und sagt: «Ja, auch das gehört dazu, wir alle helfen 
dort, wo es gerade notwendig ist.» Bichsel scheint gelassen, und trotzdem ist bei ihm eine leichte, 
körperliche Anspannung spürbar. Kein Wunder, kaum da, muss er Fragen beantworten, gibt kurze 
Anweisungen und macht danach eine Runde um das ganze Spielgelände. 
 
Einturnen vor dem Start 
18.30 Uhr: Die Miminnen und Mimen sind eingetroffen. Alle wissen genau, was sie vor dem Auftritt 
noch zu tun haben. Alle Requisiten werden persönlich dort platziert, wo sie später zum Einsatz 
kommen werden. 19.15 Uhr: Die Spielenden sind angezogen, geschminkt und frisiert. Kurz vor Beginn 
der Vorstellung wird gemeinsam eingeturnt, und Ueli Bichsel gibt letzte Anweisungen. 
19.58 Uhr: Die Zuschauer sitzen auf ihren Plätzen. Vor ihnen sind die Schlossgärtner dabei, den Kies 
zu rechen. 20 Uhr: Mit einer aufwühlenden Szene beginnt das eindrückliche Stück rund um die 
Familiengeschichte der de Rougemonts auf Schloss Schadau. 
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